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N i e d e r s c h r i f t 
10. öffentliche Sitzung des Ausschusses für Stadtplanung, Naturschutz und 

Landschaftspflege 

 Sitzungstermin: Dienstag, 26.11.2002 

 Sitzungsbeginn: 16:30 Uhr 

 Sitzungsende: 19:10 Uhr 

 Ort, Raum: Rathaus Zehlendorf, Raum A 102 

Anwesend: 
 

Herr Dreyer, Kurt-Eberhard  CDU  

Frau Ehlgötz, Barbara  CDU  

Herr Kopp, Norbert  CDU  

Frau Martienßen, Marina  CDU  

Frau Grund, Marie-Luise  SPD  

Frau Köhne, Irene  SPD  

Herr Müller, Norbert  SPD  

Herr Ronnisch, Detlev  SPD  

Herr Ehrhardt, Kay Heinz FDP  

Frau Sunkel, Dagmar  FDP  

Frau Pirch-Masloch, Claudia  GRÜNE  

Herr Rellermeier, Helmut  CDU  

Herr Scharnowski, Joachim  CDU  

Herr Krüger, Ralf-Jürgen  SPD  

Herr Boye, Matthias  GRÜNE  

Herr Knüppel, Dietrich  CDU  

Vom Bezirksamt: 
Bau Dez  Hr. Stäglin 
Bau OL  Hr. Reiser 
Stapl1  Fr. Lappe 
Stapl 2  Hr. Noack 
NG L  Hr. Dannenberg 
BVV 1  Dr. Konrad,  Protokollführung 

 

 
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt der Vorsitzende ca. 50 Bürger, die – bis auf eine 
Ausnahme – alle wegen TOP 3 (Hundeauslaufgebiete (Neue Planung) – gekommen sind 
und sich dazu in TOP 1 – Öffentliche Bürger-Frageviertelstunde – äußern möchten. Der 
Vorsitzende erklärt, er werde TOP 3 vorziehen und mit TOP 1 zusammenfassen. Die 
Bürgerin, die wegen eines anderen Anliegens zur Bürger-Frageviertelstunde erschienen ist, 
erhalte gesondert Gelegenheit, sich zu äußern. Er weist außerdem auf den zusätzlichen 
Tagesordnungspunkt 4.6 hin, eine BA-Vorlage zur Beschlussfassung mit dem Betreff „Erlass 
einer Veränderungssperre (Kamenzer Damm 86/Haynauer Straße 77)“, die den 
Ausschussmitgliedern im Nachgang zur Einladung zugegangen war. 
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(Anmerkung zu diesem Protokoll: Die Tagesordnung wurde zwar hier wie auch anderer 
Stelle mehrfach umgestellt, zur besseren Übersicht wird das Protokoll jedoch nach der in der 
Einladung vorgegebenen Tagesordnung geschrieben.) 
 

Tagesordnung 

TOP 1 Öffentliche Bürger-Frage-Viertelstunde 

TOP 2 Bericht aus dem Bezirksamt 

TOP 3 Hundeauslaufgebiete (Neue Planung) 

TOP 4 Anträge 

TOP 4.1 Nutzung des Geländes ehemaliges Headquarter 
Drucksache: 0359/II 

TOP 4.2 Baumfällungen auf Bahngelände 
Drucksache: 0360/II 

TOP 4.3 Abbruch des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit Nr. 17 
Drucksache: 0364/II 

TOP 4.4 Baumpatenschaften 
Drucksache: 0393/II 

TOP 4.5 Landschaftsplanverfahren für Stichkanal/Teltowkanal-Gebiet 
Drucksache. 0412/II 

TOP 4.6 Erlass der Veränderungssperre 6-5B/31 (Kamenzer Damm86/Haynauer Straße 
77) 
Drucksache: 0469/II 

TOP 5 Verschiedenes 

Protokoll: 

zu 1 Öffentliche Bürger-Frage-Viertelstunde 

 Eine zur Bürger-Frageviertelstunde erschienene Bürgerin erkundigt sich, ob 
Zeitungsberichte stimmen, nach denen die Alte Fischerhütte zu einem Preußisch-
Bayerischen Biergarten für 1000 Gäste sowie zu einem Restaurant à la Luther 
und Wegener am Gendarmenmarkt umgebaut werden soll. Sie erklärt, sie habe 
bemerkt, dass im Wald um das Gebäude herum ein absoluter Kahlschlag 
durchgeführt worden sei und vermutet, dass der neue Besitzer auch deshalb das 
Gelände bis zur Straße miterworben hat, um dort einen Parkplatz für die 1000 
Besucher zu bauen, wodurch weitere starke Baumschäden zu befürchten seien. 
Trotz eines angeblich verhängten Baustopps sei täglich weiter gearbeitet worden.
 
BzStR Stäglin erklärt, er könne die genannten Zahlen nicht bestätigen, da der 
vom Investor angeforderte Außenanlagen-Plan noch nicht vorgelegt worden sei. 
Ziel des Bezirksamtes sei es gewesen, die Alte Fischerhütte zu erhalten bei 
gleichzeitigem Abriss der nicht erhaltenswerten späteren Anbauten. Bau OL Herr 
Reiser erläutert die vom Investor beantragten Sanierungsmaßnahmen sowie Um- 
und Neubauten. NG L Herr Dannenberg erklärt, um das lange Zeit nicht gepflegte 
Gebiet für Besucher wieder begehbar zu machen, müssten gewisse baumpflege-
rische Maßnahmen (u.a. auch Rodungen) durchgeführt werden. Aufgrund einer 
Reihe ungenehmigter Baumfällungen habe das BA jedoch einen Rodungsstopp 
erlassen. Er weist darauf hin, dass das BA immer erst nachträglich tätig werden, 
d.h. einen Rodungsstopp erst dann verfügen kann, wenn statt der erlaubten 
baumpflegerischen Maßnahmen bereits widerrechtlich gerodet wurde. 
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BzStR Stäglin sagt auf Bitten des Ausschusses zu, das Bauvorhaben in der 
nächsten Ausschusssitzung als eigenen Tagesordnungspunkt aufzunehmen. Er 
werde sich bemühen, bis dahin den Außenanlagen-Plan vom Investor zu 
erhalten. 
 

zu 2 Bericht aus dem Bezirksamt 

 BzStR Stäglin berichtet über 
1. den Fortgang der Planungen für den Bereich Lichterfelde Ost / Kranoldplatz. 

Der Architekt Herr Tonon berichtet über seine Aufgabe, die in früheren 
Entwürfen für das Gebiet geplante Bebauungsfläche und –masse auf ein 
Drittel zu reduzieren und erläutert dem Ausschuss anhand von Modellen die 
Ergebnisse seiner Arbeit. Im Rrahmen des geltenden Nutzungsmaßes 
werden verschiedene Varianten zur Bebauung des Grundstücks Lankwitzer 
Straße 20-24 aufgezeigt, die jeweils anhand der Modelle im Zusammenhang 
mit dem Bahnhofsvorplatz und dem Kranoldplatz beurteilt werden können. 
Vorgesehen sind kleinere und größere Läden sowie im Obergeschoss 
vielleicht eine Bowlingbahn; die Stellplätze werden auf der vorhandenen 
gepflasterten Fläche entlang der Bahn untergebracht. Der Verkehrsplaner 
Herr Dittrich erläutert die zu erwartende verkehrliche Situation bei bestimmten 
Nutzungsmöglichkeiten des Bereichs.  
Die Fraktion der CDU begrüßt die vielfältigen Überlegungen zur Gestaltung 
des Stadtraumes und fordert eine hohe Aufenthaltsqualität für den 
Bahnhofsvorplatz. Auf Nachfrage der CDU-Fraktion sagt Stapl 1 Fr. Lappe zu, 
zu prüfen, ob für den Bereich in Hinblick auf die derzeitigen Planungen ein 
Bebauungsplan aufgestellt werden muss. 
 

2. Gespräche mit dem Liegenschaftsfonds zur Möglichkeit, der Kirche ein 
Ersatzgrundstück für die von ihr beanspruchte Kolonie am Pfarracker 
anzubieten sowie die letztmalig mögliche Verlängerung der 
Veränderungssperre für dieses Grundstück. 
 

3. den Planungsfortschritt für das Deutsche Haus, dessen Investor das 
Ensemble als Ganzes erhalten und einer vielgestaltigen Nutzung zuführen 
möchte. 
 

4. Versuche, einen Konflikt zu lösen, der sich bei der denkmalgerechten 
Wiederherstellung des Liebermann-Hauses am Großen Wannsee ergeben 
hat. Die wiederherzustellenden historischen Heckengärten lagen genau dort, 
wo sich jetzt ein Weg zur Erschließung eines Sportgrundstücks befindet. Ziel 
sei es, die Belange des Sports und der Liebermann-Gesellschaft miteinander 
zu vereinbaren.  
 
Die SPD-Fraktion schlägt die Schaffung eines Stichwegs am Ufer vor, von 
dem der Sport und die Öffentlichkeit gleichermaßen profitieren würden. Die 
CDU-Fraktion erklärt, der Interessensausgleich von Sport und Liebermann-
Gesellschaft müsse im Vordergrund stehen. Die Fraktion GRÜNE stellt die 
Notwendigkeit des direkten Wasserzugangs für den betroffenen Sportverein 
in Frage. Für die FDP-Fraktion steht die Wiederherstellung des 
Gartendenkmals im Vordergrund, wobei ein Stichweg eine Barriere bilden 
könnte. Sie regt an, dem Sportverein ein anderes Grundstück zum Tausch 
anzubieten.  
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NG L Hr. Dannenberg teilt mit, dass im Liebermann-Garten bei der 
Wiederherstellung des Gartendenkmals derzeit zahlreiche Hölzer entfernt 
werden, die nicht Teil des historischen Gartens waren und die sich dort im 
Laufe der letzten Jahrzehnte selbst angesiedelt hätten.  

 

 

zu 3 Hundeauslaufgebiete (Neue Planung) 

 Zusammen mit TOP 1 – Öffentliche Bürgerfrageviertelstunde 

BzStR Stäglin berichtet über die Planung des Hundeauslaufgebiets im Grunewald 
und im Düppeler Forst durch den Senator für Stadtentwicklung und erläutert, 
welche Mitwirkungskompetenzen der Bezirk dabei hat. Er erklärt, die heutige 
erstmalige Behandlung des Themas im Ausschuss diene der Meinungsbildung; 
das Thema werde in späteren Sitzungen wieder aufgegriffen. 
 
Die anwesenden Bürger äußern ihre Befürchtung und ihre Empörung, dass ohne 
ihre Mitwirkung Veränderungen im Bereich der Hundeauslaufgebiete 
durchgeführt werden könnten und fordern, dass die derzeitige Situation nicht 
verändert werden dürfe. Sie kritisieren die Abwesenheit von Vertretern der 
Berliner Forsten in dieser Sitzung. Sie bringen zahlreiche Argumente vor, warum 
die ins Auge gefassten neuen Gebiete nicht Frage kommen. Der Vorsitzende 
sagt zu, die in einem Papier von Frau Bettina Rüstfeld zusammengefassten 
Argumente zur Beibehaltung des jetzigen Zustands dem Protokoll der Sitzung als 
Anhang beizufügen (vgl. Anlage).  
 
Eine Bürgerin berichtet, dass sie täglich mehrere Stunden im Grunewald verbringt 
und dabei beobachtet hätte, dass frei laufende Hunde im Wald Schäden 
angerichtet hätten bzw. andere Nutzer des Waldes sich z.B beim Schwimmen 
von den Tieren bedroht gefühlt hätten. Ihre Äußerungen werden von einem Teil 
der anwesenden Hundebesitzer mit großer Empörung zur Kenntnis genommen. 
 
BzStR Stäglin erklärt, obwohl dies von Hundebesitzern bisweilen geleugnet wird, 
gebe es durchaus Konflikte zwischen ihnen und anderen Nutzern des Waldes, 
wie an das NGA gerichtete Briefe von Eltern mit Kindern oder Joggern immer 
wieder zeigen. Ziel sei es, diese Konflikte zu entschärfen und einen Ausgleich zu 
schaffen, bei dem die Interessen aller Nutzer berücksichtigt werden. Hierzu 
gehören auch Veranstaltungen zur gegenseitigen Information und gemeinsamen 
Diskussion wie die heutige, wenngleich diesmal auch nur eine einzige 
Interessensgruppe erschienen sei. Eine Gängelung der Bürger sei nicht 
beabsichtigt. Vielmehr würden Vorstellungen und Vorschläge entwickelt, die dann 
zur Diskussion gestellt würden. 
 
Die Fraktion der CDU erklärt, alle bestehenden Hundeauslaufgebiete sollten 
erhalten bleiben. Ein Interessensausgleich müsse dennoch angestrebt werden. 
Sie fragt, warum jetzt eine Veränderung der Situation angestrebt wird, nachdem 
es ganz offenbar Jahrzehnte lang keine größeren bekannt gewordenen Konflikte 
zwischen den Nutzergruppen des Waldes gab. Sie erwarte, dass ein Vertreter der 
Berliner Forsten an der nächsten Ausschusssitzung teilnimmt, um auch die 
andere Seite zu hören. Die SPD-Fraktion erklärt, dass Konflikte zwischen 
Hundebesitzern und anderen Nutzern des Waldes zu verzeichnen seien und dass 
es hier einen Interessensausgleich geben muss. Die heutige Veranstaltung diene 
der Meinungsbildung durch die Bezirksverordneten. Diese würden das 
Bezirksamt bitten, seine Stellungnahme zum Hundeauslaufgebiet so lange 
zurückzuhalten, bis diese Meinungsbildung erfolgt sei. Die Fraktion der FDP 
erklärt, sie wünsche keine Änderung der derzeitigen Situation und verweist auf 
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einen von ihr zu Beginn des Jahres gestellten Antrag (Drs. Nr. 94/II), dessen Ziel 
es war, durch eine bessere Ausschilderung der bestehenden 
Hundeauslaufgebiete Konflikte zwischen Hundebesitzern und anderen Nutzern 
des Waldes zu vermeiden. Die Fraktion GRÜNE kritisiert die schlechte 
verkehrsmäßige Anbindung der ins Auge gefassten neuen Hundeauslaufgebiete 
sowie die Einbeziehung des Düppeler Forstes. Sie erklärt, es sei besser, den 
ohnehin schon stark belasteten Bereich des Grunewaldsees beizubehalten, als 
den bisher unbelasteten Düppeler Forst neu in das Gebiet aufzuzunehmen. 
 
Der Vorsitzende erklärt, in der heutigen Sitzung hätten alle anwesenden Seiten 
Gelegenheit gehabt, ihre Meinung darzulegen. Die Fraktionen hätten nunmehr 
Zeit, das Thema zu beraten, das in einer der nächsten Sitzungen des 
Ausschusses erneut auf die Tagesordnung gesetzt würde. 
 

 

zu 4 Anträge 

zu 4.1 Nutzung des Geländes ehemaliges Headquarter 
Drucksache: 0359/II 

 Der Antrag wird bei keiner Nein-Stimme und keiner Enthaltung einstimmig 
angenommen. 
 

zu 4.2 Baumfällungen auf Bahngelände 
Drucksache: 0360/II 

 NG L Hr. Dannenberg erklärt, aufgrund der Rechtsslage habe die BVG bei 
Fällungen von Bäumen an Gleisanlagen keine Mitteilungspflicht. Da die 
Baumschutzverordnung hier nicht gilt, könne sein Amt von der BVG 
durchgeführte Fällungen lediglich zur Kenntnis nehmen. Trotz der Hinweise des 
Amtes, dass die BVG geplante Baumfällungen mit dem Bezirkamt auch nicht 
abstimmen müsse, ändert die Antrag stellenden Fraktion den Text ihres Antrags 
und stellt ihn zur Abstimmung. In demText werden die Wörter „eine 
Mitteilungspflicht gegenüber“ durch die Wörter „eine Abstimmung mit“ ersetzt. 
Bei einer Abstimmung wird der geänderte Antrag mit 10 Ja-Stimmen und 5 Nein-
Stimmen bei keiner Enthaltung angenommnen. 
 

zu 4.3 Abbruch des Verkehrsprojektes Deutsche Einheit Nr. 17 
Drucksache: 0364/II 

 Die Behandlung des Antrags wird vertagt. 
 

Zu 4.4 Baumpatenschaften 
Drucksache: 0393/II 

 Die Behandlung des Antrags wird vertagt. 
 

Zu 4.5 Landschaftsplanverfahren für Stichkanal/Teltowkanal-Gebiet 
0412/II 

 Die Behandlung des Antrags wird vertagt. 
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Zu 4.6 Erlass der Veränderungssperre 6-5B/31 (Kamenzer Damm 86/Haynauer 
Straße 77) 
Drucksache: 0469/II 

 Die Vorlage zur Beschlussfassung wird bei keiner Enthaltung und keiner Nein-
Stimme einstimmig angenommen. 
 

Zu 5 Verschiedenes 

 1. Die Fraktion der CDU bittet das Bezirksamt um einen Bericht zum Grundstück 
Hüttenweg 50 (ehemalige amerikanische Tankstelle). 
 

2. Die Fraktion der FDP bittet um eine Ergänzung des Protokolls der 8. Sitzung 
des Ausschusses vom 01.10.2002. Im Protokolltext zu TOP 2 (Vorstellung 
des Konzeptes der ‘Neubau‘ für die denkmalgeschützen Gebäude auf dem 
Gelände ‘McNair‘) wird folgender Satz hinzugefügt: „Die Fraktion der FDP 
weist darauf hin, dass die Goertzallee zwischen Wismarer Straße und 
Hindenburgdamm sowie der Teltower Damm die durch das Bauvorhaben 
entstehenden Verkehrsströme nicht aufnehmen können.“ 
 

3. BV Boye bittet um eine Korrektur des Protokolls der 8. Sitzung des 
Ausschusses vom 01.10.2002. In der Anwesenheitsliste muss BV Matthias 
Boye als Vertreter der Fraktion GRÜNE genannt werden (statt BV Uwe 
Köhne). 

 
 
 
Berlin Steglitz-Zehlendorf, den  
 
 
 
 
Dreyer        Martienßen 
Ausschussvorsitzender     Schriftführerin 
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